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Vorwort. 

Seitdem die Chemie als obligatorischer Unterrichts-
legenstand in Schulen eingeführt ist, deren Streben nicht 
wesentlich auf Beibringung von Fachkenntnissen gerichtet 
Ist, sondern vielmehr darauf, den Schülern eine auf w i s s e n -
s c h a f t l i c h e G r u n d l a g e gestützte, ihre gesammten Geistes-
pihigkeiten umfassende Bildung zu eigen zu machen, hat sich 
auch das dringende Bedürfniss herausgestellt, die M e t h o d e 
Ses Unterrichts diesem Zwecke gemäss zu bestimmen. 
IVenn ich auch nicht behaupten kann, dass den Lehrern 
|m Allgemeinen diese wissenschaftliche Richtung abgeht, 
go kann doch nicht bestritten werden, dass bei weitem die 
mieisten Lehrbücher, welche den Schülern als L e i t f ä d e n 
|n dem Labyrinthe der chemischen Thatsachen dienen 
Sollen, diesen Anforderungen nicht entsprechen. Wie für 
Щеп Sprachunterricht eine nach den wesentlichen Gesichts-
punkten des Sprachstudiums geordnete Grammatik, welche 
die Einzelheiten zur Regel zusammenfasst und zugleich 
lehrt, wie die allgemeine Regel auf besondere Fäl le anzu-
wenden sei, unentbehrlich ist, so muss auch der Schüler, 
j$f e n n er Chemie mit Erfolg treiben will, einen Leitfaden 
W d e r Hand halten, welcher ihm den Weg zeigt nach 
funkten, von welchen aus, oder in Hinblick auf welche er 
[ach m dem scheinbaren Gewirr der mannigfaltigsten Gegen-
stände orientiren kann. Dieses fortwährende Hinweisen auf 
| i e w e s e n t l i c h s t e n G e s i c h t s p u n k t e der chemischen 
Wissenschaft fehlt den meisteu Lehrbüchern. Oder will 
§gan etwa diesen Vorzug in einer Anordnung finden, welche 
gach einer w i l l k ü h r l i e h e n Reihenfolge der einfachen 
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Stoffe getroffen ist, in irgend eine b e l i e b i g e Stell 
(wenn Uberhaupt) eine allgemeine Regel Uber den Eintril 
gewisser Prozesse einwebt, oder g e l e g e n t l i c h hier un 
da einen Ueberblick gestattet Uber ein ausgedehnteres Gebic 
von gleichartigen chemischen Körpern, oder sogleich vor 
Anfange an Dinge behandelt, die dem Schuler noch völli; 
unverständlich sind, oder aus diesem Grunde sie nicli 
behandelt und dadurch die Gelegenheit versäumt, di 
Schüler Uber solche Gegenstände aufzuklären? 

D i e G e w i n n u n g w e s e n t l i c h e r G e s i c h t s 
p u n k t e u n d d i e f o r t w ä h r e n d e V e r g e g e n wärt i 
g u n g d e r s e l b e n i s t e s , w a s e in f ü r den w i s s e n 
s c h a f t l i c h e n U n t e r r i c h t zu G r u n d e g e l e g t e 
L e h r b u c h e r s t r e b e n m u s s . 

Die Chemie hat 1) mit der N a t u r b e s c h r e i b u n , 
die Aufgabe gemein, die E i g e n s c h a f t e n der Körpe 
aufzusuchen und die Körper nach den mehr oder wenige 
wesentlichen Eigenschaften in éin System e i n z u o r d n e n 
2) sie hat wie die P h y s i k zu untersuchen, unter welche 
Umständen das Gleichgewicht zwischen den wirkende 
Kräften gestört und wie in Folge dessen Körper ver 
g e h e n und aus ihnen neue e n t s t e h e n — sie hat als 
das Wesen der c h e m i s c h e n P r o z e s s e zu ergründet 
3) die Chemie ist eine K u n s t , welche der Schüler г 
erlernen und durch geistige und körperliche Thätigkeit z 
üben hat — eine Kunst, welche als Synthesis oder a 
Analysis die Aufgabe zu lösen hat, Körper darzus te l l e i 
oder ihre Eigenschaften durch Ermittelung ihrer Be 
s t a n d t h e i l e zu erkennen. D i e s e d r e i S e i t e n de 
C h a r a k t e r s der c h e m i s c h e n W i s s e n s c h a l 
m ü s s e n in d e r A n o r d n u n g d e s L e h r b u c h e 
s i c h t b a r v e r k ö r p e r t s e i n . Die Reihenfolge d< 
genannten drei Abtheilungen des Lehrbuches ergiebt sie 
einfach daraus, dass man, wenn ein Körper chemisch vei 
ändert werden soll, zuerst seine Eigenschaften kenne 
muss, und dass man auf Grund anderweitiger Kenntnis 
wenigstens v e r m u t h e n muss, welche Körper als Produkl 
'der Veränderung m ö g l i c h e r w e i s e hervorgehen kön 
nen — erst dadurch wird man in den Stand gesetzt, di 
Umstände, unter welchen die Veränderungen eintrete 
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fernen, zu bestimmen, und die Apparate zu wählen, 
jfelche zur Ausführung des Versuchs in Anwendung kom-
pen müssen. D i e B e t r a c h t u n g d e r E i g e n s c h a f t e n 
Her K ö r p e r m u s s d a h e r im L e i t f a d e n d e r B e -
f r a c h t u n g d e r P r o z e s s e v o r a n g e h e n . 
I i Als P e n s a f ü r d i e e i n z e l n e n C l a s s e n kann ich 
auf Grund langjähriger Erfahrung unter der Voraussetzung, 
fl&ss die Chemie in Secunda und Prima vier Jahre hinter 
iffiiander getrieben wird, folgende Anordnung empfehlen: 

S e c u n d a e r s t e s J a h r : Allgemeine Chemie, incl. 
«rystallographie und von der speciellen Chemie die Ueber-
Ifcht der anorganischen Körper mit besonderer Berück-
jffchtigung der Mineralien. 
I S e c u n d a z w e i t e s J a h r : Das Wichtigste aus der 
allgemeinen Chemie excl. Krystallographie, eine Ueber-
gicht der wichtigsten Repräsentanten der verschiedenen 
fåruppen der Körper ohne Bevorzugung der Mineralien, 
und hierauf die Verbindungsprozesse und die Zersetzungs-
ßrozesse. 
iS P r i m a e r s t e s J a h r : Wiederholung des Pensums 
l e r Secunda, ausserdem die Substitutionsprozesse und An-
leitung zur chemischen Analyse. 
ш P r i m a z w e i t e s J a h r : Wiederholung des Pensums 
i(|er Secunda, ausserdem die Substitutionsprozesse und die 
organische Chemie. 
ж U e b u n g e n im L a b o r a t o r i u m gehen mit dem 
Iwstematischen Unterricht Hand in Hand, und stützen sich 
iffieils auf die systematische Uebersicht der chemischen 
Mozesse, theils auf die Uebersicht der Darstellungsmethoden 
d i r wichtigsten anorganischen Körper, theils auf die Ueber-
fsicht der wichtigsten Reaktionen zur Erkennung der Be-
standtheile der anorganischen Verbindungen, theils auf 
»gegenstände der organischen Chemie. 
Щ Zur Vermeidung von Missverständnissen muss ich noch-
mals betonen, dass das vorliegende Buch ein L e i t f a d e n 
P den Unterricht sein soll, und dass es dabei einen 
•Lehrer voraussetzt, welcher weiss, wie er dieses oder jenes 
Besetz durch Experimente zu erläutern hat. Aus diesem 
»runde habe ich es unterlassen, z. B. bei Erörterung der 
Sföchiometrischen Verhältnisse der Körper Versuche anzu-
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geben, durch welche der Schüler eine Einsicht in die 
Verhältnisse gewinnen soll. Ferner verbietet der Begi 
eines Leitfadens nicht, n e b e n b e i hier und da, wenn 
gerade angemessen erscheint, einen Blick in eine ande 
Richtung zu werfen; z. B. setze ich, wenn ich in § 75 č 
Eigenschaften des Wasserstoffs durchgehe, nicht etwa ei 
Flasche oder ein Gasometer voll Wasserstoff fix und ferl 
Vor die Schüler, sondern ich stelle das Wasserstoffg 
z. B. aus Wasser durch Natrium, oder aus Chlorwasserst* 
durch Zink vor den Augen der Schüler dar, indem ich a 
N e b e n s a c h e auch die Darstellungsweise kurz erläuter 
werden diese Bemerkungen vergessen, so schadet es nie 
viel, weil sie später bei Erörterung der chemischen Prozes 
als Hauptsachen behandelt werden, und werden sie i 
Gedächtnisse behalten, so nützen sie einigermaassen. 

In Bezug auf die Menge des Materials, z. B. in d 
systematischen Uebersicht der Körper kann der Lehr 
nach Bedürfniss Beschränkungen treffen, indem er, wie b 
der Erläuterung des zoologischen und botanischen System 
auf einige Gegenstände mehr Aufmerksamkeit richtet, a 
auf andere, oder die Zusammenstellung in ähnlicher Wei 
benutzt, wie man beim Studium der fremden Sprachen e 
Wörterbuch zu Rathe zieht. Dass ich von den j ei 
bekannten 63 Elementen und ihren Verbindungen die ein 
vor den anderen bevorzugt habe, ist durch offen vorliegen 
Umstände motivirt; ebenso ist die Zurücksetzung d 
organischen Chemie in einem Leitfaden für Schulen, welcl 
die' Chemie nicht als Fachstudium, sondern als Bildung 
mittel betreiben, sachgemäss und beelarf daher keiner Er 
schuldigung. 

R u h r o r t , im Januar 1872. 

J. Loth. 
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